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DIE LINKE Leverkusen unterstützt Forderungen nach konsequentem Hitzeschutz

Die Fraktion die Linke Leverkusen begrüßt den offenen Brief von „Parents for Future Lever-
kusen“ zur Hitzewelle 2026 und teilt die Forderung nach einer konsequenten Aufarbeitung 
der Ereignisse.

Die jüngsten Hitzetage haben deutlich gemacht, dass Extremwetter längst keine Ausnahme 
mehr ist. Hitzeschutz ist heute eine zentrale Aufgabe der kommunalen Daseinsvorsorge und 
des Bevölkerungsschutzes.  Gerade ältere Menschen,  chronisch Erkrankte,  Menschen mit 
Behinderungen,  Kinder,  Schwangere  sowie Geflüchtete,  wohnungslose und einkommens-
schwache Menschen tragen ein besonders hohes gesundheitliches Risiko. Viele verfügen 
nicht über die finanziellen oder räumlichen Möglichkeiten, sich selbst ausreichend vor extre-
mer Hitze zu schützen.

„Hitzeschutz darf nicht vom Einkommen abhängen. Wer sich keine Klimaanlage, keinen Gar-
ten oder keinen kühlen Wohnraum leisten kann, ist auf eine funktionierende öffentliche Da-
seinsvorsorge angewiesen. Die Stadt Leverkusen trägt hierfür Verantwortung“,  erklärt die 
Fraktion.

Die Linke hält es für notwendig, die Erfahrungen der Hitzewelle umfassend auszuwerten und 
daraus verbindliche Konsequenzen abzuleiten. Dazu gehören sowohl kurzfristige Maßnah-
men zum Schutz besonders gefährdeter Menschen als auch langfristige Investitionen in eine 
klimaresiliente Stadtentwicklung. Aus Sicht der Fraktion reicht es nicht aus, erst während ei-
ner Hitzewelle zu reagieren. Die Stadt muss sich dauerhaft besser vorbereiten. Mehr Stadt-
grün, Entsiegelung, zusätzliche Bäume, öffentliche Trinkwasserstellen, Schattenflächen und 
wirksame Unterstützungsangebote für vulnerable Gruppen müssen künftig selbstverständ-
lich Teil kommunaler Planung sein.

Die Fraktion arbeitet derzeit an einem Antrag für den Rat der Stadt Leverkusen, der konkrete 
Maßnahmen zum Hitzeschutz und zur Klimaanpassung auf den Weg bringen soll. Ziel ist es,  
Leverkusen widerstandsfähiger gegen zunehmende Hitzewellen zu machen und den Schutz 
der Bevölkerung dauerhaft zu verbessern.

„Der Brandbrief von Parents for Future greift wichtige Fragen auf, die beantwortet werden 
müssen. Gleichzeitig wollen wir den Blick nach vorne richten. Jetzt geht es darum, aus den 
Erfahrungen zu lernen und konkrete Maßnahmen umzusetzen.  Der Schutz der Menschen 
muss dabei oberste Priorität haben.“

Die Linke wird sich dafür einsetzen, dass Hitzeschutz kein Lippenbekenntnis bleibt sondern 
konsequent in dessen Ausbau investiert wird. Rettungsdienst und Gesundheitsvorsoge unter 
„Kostenvorbehalt“ zu stellen, wie es der Stadtrat in seinem kürzlich gefassten Grundsatzbe-
schluss getan hat, ist dabei der falsche Weg.
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